
Am Gericht

Stunk im Dorf
Es gibt viele Gründe, weshalb Nachbarn sich streiten: laute 
Musik, bellende Hunde, wuchernde Büsche. Aber das hier ist, 
im Wortsinn, ein Scheissfall.
Von Yvonne Kunz, 15.08.2018

Ort: Bezirksgericht Pfä2kon
Zeit: 0J. 1uli 0J83, 3.UJ 7hr
Geschä-sN.rD: GG86JJ0V
leki«te: -erletzung des Geheimö und Privatbereichs durch Aufnahmeö
geräte, üble Nachrede, versuchte NDtigung, -eruntreuung, ungetreue Geö
schäLsbesorgung

-or dem Gerichtssaal stehen gut zwei qutzend peute eng an eng, kreuz 
und –uer durcheinanderschwatzend. qas GerichtsOersonal bahnt sich eiö
nen Weg durch die Menge. Man schleOOt, so scheints, alle im kleinen pandö
gericht im zürcherischen Pfä2kon au2ndbaren Stühle herbei. Mit zwanzig 
Minuten -ersOätung beginnt die -erhandlung F und einmal mehr wird klar: 
An kaum einem Krt werden Streitereien erbarmungsloser ausgefochten als 
am Gartenzaun.
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Eine herzliche NachbarschaL war es nie zwischen Zrau A., Sekundarlehö
rerin, und dem beschuldigten EheOaar B., selbstständige «leinstunternehö
mer in der Zinanzbranche. Aber dann kam die Sache mit der Scheisse. qaö
mals AusgangsOunkt der Eskalation, heute «ernOunkt der Anklage. 7nd 
längst sOielt sich der «leinkrieg nicht mehr nur an der Grundstücksgrenze 
ab, er hat das ganze kleine qorf im »ürcher Kberland erfasst.  

qenn die B.s sind klagefreudige »eitgenossen. Allein den GemeindeOräsiö
denten deckten sie mit über zwanzig Anzeigen ein. 1edes Mal ermittelte die 
Polizei, die StaatsanwaltschaL befragte »eugen, jdie ganze «ilbiC halt, wie 
die peute sagen. Anklage wurde nie erhoben, teuer zu stehen kommt es die 
Gemeinde trotzdem. Wenn der Beschuldigte an der qorQeiz vorbeigeht, 
schallt ihm schon mal ein herzhaLes jSchafseckelC hinterher. 

Nun, an einem heissen Zreitagmorgen im 1uli, der Ruristische Gegenschlag: 
Neben Zrau A. hat sich Zrau /. vom Iuartierverein zur Anzeige gegen B. entö
schieden. 7nd der frühere GeschäLsOartner q. kämOL eh schon seit 1ahren 
um sein Techt. Acht Punkte hat die StaatsanwaltschaL »ürich See!Kberö
land zur Anklage gebracht F von Ehrverletzung über versuchte NDtigung bis 
-eruntreuung. »um Prozess erschien sie nicht, die beantragten Strafen sind 
gering.

E sahgFekteanä«gkie»L
Einzelrichterin Sabrina Hürlimann hat es nicht leicht, in der Befragung der 
Beschuldigten den roten Zaden zu behalten. qie B.s erzählen von Wasserö
schäden und HeizungsOannen im gemeinsam bewohnten »weifamilienö
haus. qavon, dass Zrau A. Post klaue und ki4e. 5mmer wieder unterbricht 
die Einzelrichterin: Nicht ?hema der -erhandlung9 

Sondern eben: die Sache mit dem Scheissdreck.

qie habe mit dem neuen «iesOlatz des EheOaars im 1ahr 0J8’ begonnen, 
erzählt die à’öRährige Beschuldigte, die scharf gezuOLen Augenbrauen dauö
eremODrt hochgezogen. Herr B., theatralisch: jEs hagelte Zäkalien9C Mehrö
mals Oro ?ag hätten 7nbekannte die Haufen bei ihnen deOoniert. B.s liesö
sen den «ot liegen F und stinken. 

Sehr zum -erdruss von Zrau A. 7nmittelbar angrenzend hinter einem 
Sichtschutzzaun hat sie ihre pounge, wo sie gern mit Zamilie und Zreunden 
verweilt. Mehrfach bat sie die B.s, den «ot zu beseitigen. Erfolglos. Schliessö
lich forderte die ganze NachbarschaL die B.s schriLlich auf, für Krdnung 
zu sorgen. qem kam Zrau B. nach, indem sie fortan die gesammelte «acke 
Reweils auf einem ?eller an die ?rennwand zu Nachbarin A. stellte. 7m sie 
rauszustinken, wie Zrau A. glaubt.

E i»eawgRi»eaistai»saoAkke»aFergte»L
Es hagelte aber nicht nur «ot, sondern auch Briefe. Nachbarn, Zreunde und 
ehemalige pebensOartner von Zrau A. fanden Schreiben der B.s in ihren 
BrieKästen und an den Windschutzscheiben ihrer Autos. jEine pawine ist 
ins Tollen geratenC, hiess es darin. j7nd Sie werden auch involviert werden 
und allenfalls bestraL.C

Auch Medien, zahlreiche pehrkräLe, die Gemeindeverwaltung, der Schulö
Oräsident, die kantonale Bildungsdirektorin Silvia Steiner und die qirekö
torin der 1ustiz und des 5nnern, 1ac–ueline Zehr, hatten Post. A. sei eine 
kriminelle 5ntrigantin, schrieben die B.s. «altblütig und dreist. 5st das norö
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mal an 5hrer SchuleL Was sagen die Medien zu einer Sekundarlehrerin, die 
Mobbing und Schikaniererei gegenüber ihren Nachbarn begehtL

qas Iuartier liessen die B.s wissen: Man sei nicht -erursacher des «ots 
und ergreife jbauliche Massnahmen gegen die -erunreinigungenC. qas war 
dann eine Wildkamera. 

Zrau A. ging das zu weit. Sie sei schon zuvor immer wieder von den B.s abö
geOasst und bedrängt worden. jqer Mann hat eindeutig zu viel 5nteresse an 
mirC, fand sie und rief die Polizei. 6M Bilder von ZamilienangehDrigen und 
Bekannten waren auf der sichergestellten «amera. Auf die Zrage, warum 
man sie nicht ausschliesslich auf den «iesOlatz richtete, sagt Zrau B. nur: 
j5st doch brisant, dass mit der 5nstallation der «amera das «acken ein Ende 
hatte.C Zür das Paar ist erwiesen: Nachbarn hatten den «ot abgelegt, um es 
rauszuekeln.

EmkkesarechtSässiFerawAh»L
Während der Ausführungen des Paars schüttelt das Publikum immer mit 
gut vernehmlichem j?ssssC den «oOf. Einige sehen aus, als würden sie sich 
gleich bekreuzigen, andere, als würden sie am liebsten aufstehen und Herrn 
B. den Hals umdrehen. Erst recht, als es dann um Zrau /. geht.

/. hatte den »orn des Beschuldigten als -ertreterin des Iuartiervereins auf 
sich gezogen, aus dem Herr B. aufgrund der Iuerelen ausgeschlossen worö
den war. qabei war sie gar nie im -orstand und hatte keinerlei MitsOrache 
beim Ausschluss. ?rotzdem: Nach dem Tausschmiss verschickte der -erö
stossene Briefe an alle -ereinsmitglieder: Zrau /. sei eine pügnerin ohne 
Ethik und Moral.

qer dritte «läger, Herr q., hatte eine Zirma mit Herrn B. -or über zehn 1ahö
ren schien das eine gute 5dee: Er war jnurC AnästhesieONeger, aber gut verö
netzt in der Tegion. Mit Orivaten Zinanzdienstleistungen wollte er etwas 
hinzuverdienen, war aber ahnungslos in organisatorischen Belangen. qer 
ehemalige Bänkler B. mit vierzig 1ahren in der Branche auf dem Buckel war 
der ideale Partner fürs Backo2ce.

Bald hatte Herr q. aber schwere gesundheitliche Probleme. Er sagte zu B.: 
jMach eifach, muesch nDd frDge.C Also fragte der dann nicht, als er sich 
die ohnehin sOärlichen «undenzahlungen direkt auf sein «onto überwies. 
Grossmehrheitlich, ohne die »ahlungen in der Buchhaltung auszuweisen. 
8JO8’8.VJ Zranken will q. zurück, samt »ins.

Auch gegen dieses Ansinnen ging B. mit Briefen vor. Er schickte q.s Arö
beitgeber, einem pandsOital, Hinweise darauf, M. verletze das Patientenö
geheimnis. 5mmer wieder kontaktierte B. das SOital, bis der /hefarzt Nehte: 
jHDren Sie auf9C

EpchkichtReFa#gthAkAFischL
Strafverteidiger Kliver «nakowski wischt alle -orwürfe beiseite und fordert 
vollumfängliche ZreisOrüche. Herr q. solle dankbar sein, Herr B. habe gute 
Arbeit geleistet. Was Zrau A. betriP: qas bisschen «ot sei versuchte NDtiö
gungL Albern. qas Ablagern von Zäkalien erreiche die vom Gesetz geforderö
te 5ntensität nie. qer Hasenstall in der Nähe stDre Zrau A. Ra auch nicht. Mit 
der «amera hätten die B.s nur feststellen wollen, welcher Nachbar F oder 
welches ?ier F den «ot auf dem «iesOlatz ablagerte. qas sei verhältnismäsö
sig gewesen. 7nd habe funktioniert.
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7nd die vielen BriefeL Notwehr sozusagen. qie Beschuldigten hätten sich 
einfach puL verschaP über die »ustände im Iuartier, den Ausschluss aus 
dem qorfverein.

qie -erhandlung dauert an, »uschauer nicken ein oder verlassen mit geNüö
sterten Entschuldigungen den Saal. 5rgendwann Olatzt es aus ZürsOrecher 
Tolf Moser, -ertreter von Zrau /., heraus: jqas ist doch schlichtweg Oathoö
logisch9C Wie ein Aal winde sich der Beschuldigte um die Wahrheit. Aber es 
seien noch mehrere Zälle in der PiOeline, und irgendwann werde das pügen 
ein Ende haben.

Noch ist es nicht so weit. qenn das 7rteil, in den meisten Punkten Schuldö
sOrüche, akzeOtieren die B.s natürlich nicht. qas 7rteil im qetail: -erunö
treuung wars nicht, dazu sei die Bereicherungsabsicht zu unklar. Aber die 
GeschäLe wurden ungetreu besorgt. -om -orwurf der -erletzung von A.s 
PrivatsOhäre werden die B.s freigesOrochen, denn was die «amera aufö
nahm, war auch von der Strasse her einsehbar. Aber die Briefe, die seien 
Renseits von Gut und BDse und in keiner Weise durch irgendein D4entliö
ches 5nteresse gedeckt. qas Gericht verhängt bedingte Geldstrafen von 08J 
?agessätzen Q VJ Zranken für ihn und 6J ?agessätzen Q 6J Zranken für sie. 
qas wäre nicht weiter belastend F doch das Paar müsste die -erfahrensö soö
wie die Anwaltskosten aller Beteiligten fast vollständig übernehmen, insö
gesamt über UJOJJJ Zranken. 

7nd die Sache mit dem «otL qa glaubt das Gericht das, was das ganze qorf 
glaubt: Bei den ominDsen Haufen auf dem «iesOlatz handelte es sich um 
die gesammelten GeschäLe der Hunde des EheOaars B. 7nd die hätten die 
Eheleute selbst auf dem «iesOlatz deOoniert. 

Scheisse, dies zumindest lehrt dieser Zall, kann also versuchte NDtigung 
sein. 5m Saal macht sich sOürbare Genugtuung breit.

5llustration: Zriederike Hantel
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